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Von der Insel Hydra wird eine die höhere und Mittel- und Obertrias (Ladin-Rhät) umfassende progradierende 
Karobonatplattform beschrieben (RÖMERMANN 1968, RICHTER & FÜCHTBAUER 1981, SENOWBARI­
DARYAN & SCHÄFER 1983, ANGIOLINI et al. 1992). Ungewöhnlich an diesem Vorgang konsequenter 
Progradation, unbeeinflußt von Schwankungen des Meeresspiegels, ist dabei das Fehlen des für die westliche 
Tethys so typischen Raibler Terrigenintervalles, durch welches sonst die mittel- und obertriadischen 
Karbonatplattformen in zwei gut getrennte Stockwerke zerlegt werden. Auffallenderweise werden von Hydra 
aber innerhalb der als durchlaufend postulierten Flachwasserentwicklung ("Pantokratorkalk" nach SCHÄFER & 
SENOWBARI-DARYAN 1982 und ANGIOLINI et al. 1992) pelagische Einschaltungen mit obertriadischen 
Plattformconodonten beschrieben (DÜRKOOP et al. 1986), die üblicherweise nur aus tiefmarinen 
Beckensedimenten bekannt sind. Diesem Widerspruch gingen wir nach. 

Eine detaillierte Fazieskartierung erbrachte ein differenziertes, von den bisherigen Erklärungsmodellen 
abweichendes Bild. Prinzipiell sind auch in Hydra zwei Stockwerke unterscheidbar, die jeweils eine 
Faziesdifferenzierung von Plattformrand-nahen (im SW) zu Plattform-internen Bereichen (im NE) aufweisen. 
Diese beiden Stockwerke sind lithologisch schwer unterscheidbar, aber an Hand der bloß punktförmig 
auftretenden kleinräumigen pelagischen Sedimentvorkommen (Spalten bzw. Höhlenfüllungen) 
kartierungsmäßig gut trennbar, wobei die Verbreitung letzterer paläogeographisch der Ausdehnung der 
Riffentwicklung im oberen (= zweiten) Stockwerk entspricht. Erschwert wird die Unterscheidung der beiden 
Plattformen durch das Fehlen von Residualsedimenten entlang der Trennfuge. Die oberkarnischen pelagischen 
Sedimente könnten aber Füllungen eines während der Emersionsphase angelegten Höhlensystems gedeutet 
werden. Unabhängig davon durchzieht ein kleinräumiges, mehrere Zehnermcter tief in die Unterlage 
eingreifendes Verkarstungssystem die untere(= erste) Karbonatplattform, welche mit vadosen Sitten verfüllt ist. 
Die Grenze zwischen den beiden Karbonatplattformen ist offensichtlich so unauffällig, bzw. so gut maskiert, daß 
sie von allen bisherigen Bearbeitern übersehen wurde. Ihr Nachweis gelingt im wesentlichen indirekt, einerseits 
durch die sedimentären Produkte der ersten subaerischen Verkarstungsphase (vadoses Milien) und andererseits 
durch die allerdings nur lokal erhaltene pelagische Überlagerung einer kurzen Flutungsphase vor der 
Wiederausbreitung einer neuen(= zweiten) Karbonatplattform. 

Im Vergleich mit den Nördlichen Kalkalpen entspricht der untere, durch Conodonten als ladinisch bis 
unterkarnisch datierte Karbonatkomplex der Wettersteinkalk-Plattform und der obere Komplex der 
Dachsteinkalk-Plattform, wobei die durch die Auftauchphase bedingte Schichtlücke mit der Reingrabener 
Wende zusammenfällt. In beiden räumlich entfernten Regionen treten demnach idente Phänomene zeitgleich auf. 
Eine Phase hoher Karbonatproduktion im Unterkam folgt eine Periode der Trockenlegung und Verkarstung, die 
allerdings nicht flächig, sondern nur in Form von Karsthohlräumen nachweisbar ist. Bei der nachfolgenden 
Flutung der trockengelegten (unteren) Plattform hinkt zunächst die Karbonatsedimentation dem Anstieg des 
Meeresspiegels nach. Während dieser kurzfristigen Abtiefung wurden Teile des Plattformrandes geflutet und es 
gelangten punktuell pelagische Sedimente zum Absatz. 

Vergleichbare Verhältnisse sind wahrscheinlich auch aus anderen Abschnitten der Erdgeschichte mit lang 
anhaltender Produktion von Seichtwasserkarbonaten zu erwarten. 
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